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Eine fossile Kernkafer-Art aus der Gattung Periommatus 
СНАР. (Platypodidae) 


[Tafel 11, 111] 


Im Oktober 1955 erhielt ich von Prof. Dr. VV. ROEHLER, Leiter 
der Forstschutzabteilung in der Forstlichen Versuchsanstalt in War- 
szawa ein Stück Harz mit einigen Insekteneinschlüssen. Das Stück 
soll in der Ortschaft Sobieszewo (Basak) bei Gdansk von Herrn Antoni 
DOMARADZEI im Ufersand gefunden worden sein, zusammen mit vie- 
len anderen, in welchen sich ebenfalls zahlreiche Insekteneinschlüsse 
befanden; alle diese Harzstücke hat er uneigennützigerweise Herrn 
Prof. Dr. VV. ROEHLER zur Verfügung gestellt. 
| In dem uns hier interessierenden Stück befanden sich, ausser drei 
‘Exemplaren einer Käferart aus der Familie Platypodidae, noch zwei 
vorläufig nicht näher bestimmte Ameisen. Bei der weiteren Bearbeitung 
des Harzstückes sind noch zwei weitere Exemplare der Platypodiden 
gefunden worden, also im Ganzen fünf Exemplare, von denen eins so 
an der Oberfläche lag, dass nur die rechte Längshälfte des Körpers erhal- 
ten geblieben ist; vier weitere waren volkommenn im Harz eingebettet 
und in ausgezeichnetem Zustande erhalten. Bei näherer Betrachtung 
hat es sich herausgestellt, dass der Platypodide zur Gattung Periommatus 
CHAP. gehört, worauf die einander genäherten Vorderhúften und die 
schmale, langelliptische Form der Augen ohne Zweifel deuteten. 

Das Harzstück hat ein Volumen von ca 6ccm, ist sehr gut durch- 
sichtig, von heller fahlgelber Farbe. Im Xylen wird das Harz milchig 
trübe, gelatineweich, aber es löst sich nieht. Im Alkohol verhält es sich 
ähnlich, aber es wird nicht so stark trübe wie im Xylen und auch nicht 
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so weich. Im Essigäther bleibt es durchsichtig, löst sich ein wenig und wird 
dabei gelatineweich. Gerieben — zieht es kleine Papierstückchen an; 
es lässt sich wie sehr hartes Stearin schaben. Beim Verbrennen entsteht 
Rauch der Hustenreiz hervorruft und dessen Geruch dem von verbrann- 
tem Harz ähnlich ist. 

Ist es Bernstein? Die eingeschlossenen Käfer der Gattung Periom- 
matus CHAP. scheinen darauf hinzuweisen, dass wir es mit einem ande- 
ren Harz zu tun haben. Herr Doz. Dr. Adam CHETNIK, Spezialist auf 
dem Gebiete der Bernsteinkunde im Muzeum Ziemi in Warszawa hat 
bestätigt, dass es sich nicht um Bernstein handelt, obwohl die lokalen 
Einwohner, die sich mit der Bearbeitung von Bernstein befassen, ähnli- 
ches Harz als „jungen Bernstein” bezeichnen. Falls es aber kein Bern- 
stein ist, so kann es sich nur um Elemi-, Kopal- oder Storax-Harz han- 
deln (10). Soweit mir bekannt, wurde bis jetzt keines von diesen Harzen 
an der Baltischen Küste gefunden (1, 6, 8). Es ist schwer festzustel- 
len, ob das Stück im Ufersande des Baltischen Meeres gefunden wurde, 
oder zufällig in die Hände des dortigen Sammlers gelangte. 

Alle eingeschlossenen Käfer sind Weibehen und gehören zur Gattung 
Periommatus СнАР. Mit Hilfe von Xylen ist es mir gelungen ein Exemplar 
herauszupräparieren und als Periommatus severini STROHM. zu bestim- 
men. Zum Vergleich mit rezenten Käfern habe ich drei Stücke (Männ- 
chen und Weibchen) von der Insekten-Sektion des Kongo-Museums in 
Tervuren erhalten und möchte an dieser Stelle dem Leiter der Sektion, 
Herrn Dr. P. BASILEVSEY, meinen besten Dank für das bereitwillige 
Entgegenkommen aussprechen. Leider waren es aber keine Periommatus 
severini STROHM., obwohl der beste Kenner dieser Käfergruppe, Herr 
Prof. К. ScHEDL, zwei Stücke bestimmt hatte. Beide Exemplare gehö- 
ren einer neuen Art an, das dritte Stück, von Sampson als Periommatus 
severini STROHM. bestimmt, ist noch eine andere neue Artt. 

Nach dieser Feststellung wandte ich mich an das Deutsche Ento- 
mologische Institut in Berlin mit der Anfrage, ob es sich in der dorti- 
gen Sammlung die STROHMEYERschen Typen von Periommatus seve- 
тим befinden. Als Antwort erhielt ich die Typen und dreizehn mikro- 
skopische Präparate. Für diese bereitwillige Hilfe bin ich dem Direktor 
des Institutes, Herrn Prof. Dr. H. SACHTLEBEN, sehr dankbar. Meine 
Vermutung, dass die drei aus dem Kongo-Museum erhaltenen Stücke 
keine Periommatus severini STROHM. sind, wurde auf Grund des Ver- 
gleiches mit der Type ohne Zweifel bestätigt. 

Alle fünf, aus dem Harz stammenden Stücke, erwiesen sich als 
identisch mit dem Weibchen-Typus von P. severini STROHM. Da aber 
die Originalbeschreibung (9) sehr dürftig ist und einen eigentlichen Wert 
nur die beigefügten, aber nicht fehlerfreien Zeichnungen haben, so halte 


1 Von mir in der Arbeit: „Zur Kenntnis der Gattung Periommatus: 
CHAP. (Ool. Platypodidae)” beschrieben, welche dem Kongo-Museum. 
. in Tervuren zur Drucklegung zugasandt wurde. 
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ich es für angezeigt eine Redescription zu geben. Die Originalbeschrei- 
bung lautet: 


„Länge: Männchen — 3,09 mm, Länge des Halsschildes 0,91 mm, 
Breite des Halsschildes 0,30 mm, Länge der Flügeldecken 1,82 mm, Breite 
der Flügeldecken 0,83 mm. 


Männchen: Ungefähr von der Grösse des substriatus, aber von ge- 
drungenerem Bau. Gelbbraun, Enden der Flügeldecken schwärzlich. 
Halsschild vorne grob, nach hinten feiner dicht punktiert. Flügeldecken- 
absturz fast senkrecht, sämtliche ungerade Zwischenräume gleichmässig 
stumpf gezähnt. Zwischen den kurz vorgezogenen Sutural- und Seiten- 
ecken der Flügeldecken eine kleine Bucht von der Breite der Sutural- 
ecken. Absturzfläche fast flach mit schwach erhöhter Naht, auf jeder 
Seite derselben ein flacher Eindruck und innerhalb desselben ein schma- 


ler stumpfer Höcker [Taf. III, Fig. 9]. Zu beiden Seiten des letzteren 
gelbe Borstenreihen. 


Weibchen: Aehnlich dem Mänchen. Die ungeraden Zwischenräume 
der Fligeldecken kaum gezähnt und flacher. Auf dem Absturz jeder- 
seits der Naht zwei parallele Furchen dicht nebeneinander, jedoch kein 
Zahn oder Höcker [Taf. III, Fig. 10]. 

Ein Männchen und ein Weibchen in coll. STROHMEYER.” 


Die Redescription: 

Männchen. Allgemeiner Habitus wie auf der Zeichnung 
[Taf. II, Fig. 2]. Der Käfer ist kurzgebaut, der Gestalt nach 
eher einen Platypus HRBST. ähnlich, mit beinahe vollkom- 
men parallelen Körperseiten. Farbe rostbraun, mit dunkle- 
rem Kopf und schwärzlich-braunem Absturz, Unterseite hel- 
ler, speziell die letzten Abdominalsternite. 

Kopf ein wenig schmäler als Halsschild; Stirn flach, in 
den unteren Aussenwinkeln sehr schwach eingedrückt, ziem- 
lich dicht mit schlechtbegrenzten Punkten verschiedener Grösse 
bedeckt, ebenso der Scheitel. In der Stirnmitte, auf der Höhe 
des unteren Augenrandes, mit einem grossen, länglich einge- 
drücktem Punkte [Taf. II, Fig. 3]. Clypeusrand beinahe gerade, 
mit einer Franse gelblicher Haare, die in der Mitte des Ran- 
des länger sind. Stirn und Scheitel kurz, gelblich, spärlich 
behaart. Am Scheitel einige längere, eingesprengte Haare. 
Augen auf der Stirn weitständig, der innere Rand auf der 
Linie des Fühleransatzes; unten stossen sie beinahe zusam- 
men, nur ein schmaler Streifen von der Breite von 2—3 Omma- 
tidien scheidet sie ab [Taf. II, Fig. 5]. Das männliche Exem- 
plar hat keine Fühlerkeule. 
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Halsschild um !/, länger als breit, vorne so breit wie an 
der Basis, die Ränder der vorderen Hälfte nach hinten schwach 
divergierend [Taf. II, Fig. 2]; die Ausrandung der Schenkel- 
gruben seicht. Basis schwach doppelbuchtig. Die Fläche der 
vorderen Hälfte unregelmässig mit grossen, schlechtbegrenz- 
ten Punkten besät, dazwischen mit sehr kleinen Pünktchen; 
die Basalhälfte winzig punktuliert, je näher der Basis desto 
spärlicher, mehr gedrängt punktiert in der Gegend des Vor- 
derendes der Längsfurche, welche gut zu 1); der Halsschild- 
länge reicht. Furche leicht eingedrückt, schmal, etwas brei- 
ter nach vorne werdend. Behaarung nur am Vorderrande und 
in den Vorderecken deutlich aber spärlich, sonst kaum nen- 
nenswert. Rand der Schenkelgruben mit abgerundeten Ecken, 
° hinterer Arm des Bandes sehr kurz bewimpert. | 

Flügeldecken in der vorderen Hälfte parallelseitig [Taf. II, 
Fig. 2], dann sehr schwach gegen den Absturz eingeengt; Rei- 
henpunkte nicht eingedrückt, Punkte länglich, seicht, mit 
flachem Grunde, von verschiedener Grösse; Abstand zwischen 
den Punkten verschieden: manche stossen zusammen, andere 
folgen in einer Entfernung gleich dem längeren Durchmes- 
ser. Zwischenräume sehr flach gewölbt, auf der Scheibe aber 
ganz platt, sehr sparsam, speziell auf der Scheibe, punktu- 
liert; die paarigen sind sehr wenig schmäler als die unpaari- 
gen. Basis des dritten etwas verbreitert und mit einigen win- 
zigen Pünktchen. Unpaarige Zwischenräume vor dem Absturz- 
rande verbreitert, dann verengt und stumpf abgeschnitten, 
wodurch am oberen Rande des Absturzes ein Kranz von zehn 
stumpfen Zähnen entsteht [Taf. III, Fig. 11]; Seitenansicht 
des Absturzes auf Taf. III, Fig. 13 abgebildet. Am Ende der 
Zähne sehr kurze Härchen. Die paarigen Zwischenräume 
2—8 vor dem Absturzrande verkürzt, weshalb die unpaari- 
gen breiter erscheinen. Behaarung der Flügeldecken nur am 
Seitenrande bemerkbar, kurz. Unterer Endabschnitt der Flü- 
geldecken halskragenähnlich nach unten und etwas nach 
hinten vorgezogen; unterer Rand des Absturzes glatt, kurz 
behaart, neben den Suturalfortsätzen beiderseits ausgeschnit- 
ten, die Ausschnitte so breit wie die Suturalfortsätze. Unterer 
Rand des Absturzes etwas winkelig vorgezogen, was sich - 
-besonders in der Nähe der Hinterecken bemerkbar macht. 
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Absturzfläche [Taf. III, Fig. 11] kreisrund, tief eingedriickt, 
glänzend, jederseits der Naht mit einer breiten, länglich- 
ovalen, flachen Depression, in welcher längs der Mitte eine 
schwarze, glänzende, glatte und stark zusammengedrückte 
Beule läuft, die etwas unter der Längenhälfte ihren Höhe- 
punkt erreicht. Von der Seite der sehr schwach erhöhten 
Naht wird die Beule von einer ziemlich dichten Bürste (nicht 
„Borstenreihen” — Taf. III, Fig. 9) fahlgelber Haare beglei- 
tet, die der Naht zu schief, bogenförmig gekrümmt, gerichtet 
sind. Auf der Aussenseite der Beule stehen einige Reihen eben- 
solcher Borsten, die aber kürzer und gerade sind. 

Vorderschienen [Taf. III, Fig. 15] mit fünf Querleisten. 
Bauchsegmente ziemlich glänzend, sparsam gelblich, anlie- 
gend bahaart, letztes Segment so lang wie die zwei vorher- 
gehenden zusammen. 

Weibchen [Taf. П, Fig. 1]. Unterschiede bestehen 
in der Skulptur der Stirn und in der Ausbildung der 
Absturzes. 

Stirn (beschrieben nach dem aus dem Harze auspräpa- 
riertem Stücke) in den Vorderecken und oben am Scheitel- 
rande deutlich flach eingedrückt [Taf. II, Fig. 4], zwischen 
den Augen mit einer länglichen Beule; Fläche fein chagriniert 
und mit sparlichen, undeutlichen Punkten. Augen unten 
wie beim Männchen. Umriss des Fühlers auf Taf. II, Fig. 6, 
7, angegeben. Aussenseite der Keule, mit Ausnahme eines klei- 
nen Fleckes an der Basis, kurz und dicht behaart, mit hie und 
da eingesprengten längeren Haaren; Innenseite bis an die 
Basis gleichmässig kurz behaart. Sehr merkwürdig sind kurze, 
dolchförmige Fortsätze, die sich zwischen längeren Haaren 
am Apikalrande der Keule befinden [Taf. II, Fig. 6, Taf. ПІ, 
Fig. 8]. Ein soleher Fortsatz (abgebrochen) ist auch im mikro- 
skopischen Präparate vom Fühler des fossilen Käfers am 
Apikalrande der Keule zu bemerken. Erstes Geisselglied am 
Ende beulenartig aufgetrieben, das zweite verkehrt kegel- 
förmig, das dritte und vierte quer, stark verkürzt, das vierte 
breiter als das dritte. Scapus gleichmässig dem Ende zu ver- 
diekt, auf der Aussenfläche ziemlich regelmässig mit Doppel- 
punkten bedeckt und behaart; einige längere Haare ragen 
am Scapusende. 
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Seitenränder der Flügeldecken nach hinten schwach 
zusammenlaufend, am Absturzrande [Ta.f ПТ, Fig. 10, 12, 14] 
die unpaarigen Zwischenräume gerade abgeschnitten und 
keine Zähne bildend; die paarigen verkürzt, nicht bis zum 
Rande reichend. Absturzfläche glänzend, längs des Aussen- 
randes etwas eingedrückt; ganze Fläche sehr spärlich punktu- 
liert, aus diesen Pünktchen entspringen an der Naht kurze 
Härchen. Nahtzwischenraum am Ende seicht, länglich, löf- 
felartig vertieft. Behaarung kurz und spärlich, deutlich im 
unteren Teile der Absturzfläche und auf dem Nahtzwischen- 
raume längs der ovalen Vertiefung; auch unterer Absturzrand 
kurz bewimpert. Form der Längsfurchen, welche für das Weib- 
chen so charakteristisch sind, auf Taf. III, Fig. 10, 12 
abgegeben. 


Die Literatur über die fossilen Borkenkäfer beträgt über 50 Arbei- 
ten. Die ersten stammen aus dem Ende des XVIII. Jahrhunderts. Die 
Mehrheit der früheren Arbeiten ist aber sehr kritiklos. Erst eine neuere 
Bearbeitung des Materiales ergab, dass die fossilen Käfer zu folgenden 
rezenten Gattungen gehören (2, 3, 4, 5, 7): Hylesinus F., Hylastes 
ER., Hylurgus Latr., Blastophagus Етснн., Phloeosinus CHAP., Poly- 
graphus Ев., Oryphalus Ев., Taphrorychus Ев., Trypodendron STEPH. 
und Platypus HRBST. Ausserdem sind noch fünf fossile Gattungen beschrie- 
ben worden: Hylescierites SCHEDL, Xylechinites Hac., Carphoborites 
ScHEDL, Phloeosinites Hac. und Taphramites SCHEDL. Die Kopalkäfer 
gehören alle zu rezenten Arten (vorwiegend Xyleborus EICHH.). Inte- 
ressant ist es, dass unter diesen Gattungen keine von den echten Ipiden, 
wie Ips DEG., Pityogenes BEDEL, Pityokteines Fucus, Pityophthorus 
EICHH. u. a. vorkommt; eher sind es Gattungen, die mit Cupressaceen 
und Taxodiaceen verbunden sind. Von Platypodiden sind nur zwei Funde 
bekannt: Platypus maravignae GUERIN aus dem sizilianischen Bernstein, 
seine Gattungszugehórigkeit wird aber verschieden angesehen. KÉLER 
(5) vermutet, dass es sich wahrscheinlich um ein Tier aus der Gruppe der 
Platypi filiformes handelt, ScHEDL (7) zählt es eher zu der Gattung Periom- 
matus CHAP. Der zweite Fund, Platypus flavicornis Е. aus Kopal unbe- 
kannter Herkunft. KÉLER (5) ist der Ansicht, dass ев. sich hier um eine 
andere, näher nicht bestimmte Art handelt; ScHEDL (7) spricht überhaupt 
nichts über diesen Fund. Periommatus severini StRoHM. wäre also die 
erste fossile sicher bestimmte Art, welche mit einer rezenten Form 
identisch ist. 
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со 


STRESZCZENIE 


Autor donosi o znalezieniu у kawalku kopalnej zywicy 
pięciu chrząszczy z gatunku Periommatus severini STROHM. 
(Platypodidae), żyjącego obecnie w Afryce podzwrotniko- 
wej. Jest to pierwsze pewne znalezisko chrząszcza z rodziny 
Platypodidae w kopalnej żywicy. Żywica ta miała byé jakoby 
znaleziona w miejscowości Sobieszewo (Bąsak) koło Gdańska. 
Przeprowadzone próby wykazały, że nie jest to bursztyn lecz 
inna z żywic, prawdopodobnie kopal. 

Na podstawie typów opisowych i okazów z żywicy autor 
podaje redeskrypeje omawianego gatunku. 


РЕЗЮМЕ 


Автор сообщает о находке в куске ископаемой смолы 
пяти жуков вида Periommatus severini STROHM. (Platypodidae), 
которые в настоящее время всречаются в субтропической 
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Африке. Это первая не вызывающая сомнений находка 
представителя семейства Platypotidae в ископаемой смоле. 
Смола найдена была, как будто, в Собешеве (Бонсак) около 
Гданьска. Однако анализы показали, что это не янтарь, 
а какая-то другая смола, вероятно копал. Автор дает 
редескрипцию этого вида на основании типов и экземпляров, 
заключенных в смоле. | 
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Tafel II 


1. Periommatus severini STROHM., Weibchen. Gezeichnet nach 
dem fossilen Exemplar. Vergr. са х 28. 

2. Periommatus severini STROHM., Männchen. Gazeichnet nach 
dem Typus. Vergr. са x 28. 

3. Periommatus severini STROHM., Kopf des Männchens. Gezeich- 
net nach dem Typus. Verger. ca x40. 

4. Periommatus severini Зтвонм., Kopf des Weibchens. Gezeich- 
net nach dem fossilen Exemplar. Vergr. ca x 40. 

5. Periommatus severini STROHM., Kopf des Weibehens von unten 
gesehen. Gezeichnet nach dem fossilen Exemplar. Vergr. ca x 40. 


. 6. Periommatus severini STROHM., Fühler des Weibehens. Gezeichnet 


nach dem mikroskopischen Präparat des Typus. Vergr. ca x 110. 
7. Periommatus severini STROHM., Fühler des Weibchens. Gezeich- 
net nach dem mikroskopischen Präparat des fossilen Е 
Vergr. са х 110. 
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Tafel III 


. 8. Periommatus severini STROHM., Dolchförmiger Fortsatz auf 


der Fühlerkeule des Weibchens. Gezeichnet nach dem fossilen 
Exemplar. Vergr. ca x 950. 


. 9. Periommatus severini STROHM., Flügeldeckenabsturz des Männ- 


chens. Nach STROHMEYER. Verger, ca X 55. 
10. Periommatus severini STROHM., Бай та des Weib- 
chens. Nach STROHMEYER. Vergr. ca х 55. 


. 11, Periommatus severini STROHM., Fingeldaökenabituts des Mann- 
chens. Gezeichnet nach dem Typus. Vergr. са x 55. | 
. 12. Periommatus severini STROHM., Flügeldeckenabsturz des Weib- 


_ сһепв. Gezeichnet nach dem fossilen Exemplar. Vergr. са X55. 


. 13. Periommatus severini STROHM., Fligeldeckenabsturz des Mánn- 


chens von der Seite gesehen. Gezeichnet nach dem Typus. Vergr. 
ca x50. 


. 14. Periommatus severini STROHM., Si ры des Weib- 
_ chens von der Seite E ase 2 nach SA fossilen Exemplar. 


Vergr. ca х 50. 


=> 15. Dertommatus | seve 


Annales 70010511, $. XVIII Tab. Ш 
"ab. 


Auctor del. 
М. Nunberg 
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